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©  Stuhl  mit  höhenverstellbarer  Rückenlehne. 

©  Zwei  vertikal  ineinander  verschiebliche  Teile  (18, 
20),  von  denen  einer  an  der  Rückenlehne,  der  ande- 
re  an  der  Stützkonstruktion  befestigt  ist,  sind  in 
unterschiedlichen  Relativlagen  zueinander  durch 
eine  Verriegelungseinrichtung  fixierbar.  Der  an  sei- 
nem  oberen  Ende  zur  Anbringung  an  der  Rückseite 
der  Lehne  abgekröpfte  obere  Lehnenträgerteil  (18) 
weist  einen  ovalen  Querschnitt  auf  und  trägt  in  sei- 
nem  Inneren  zwei  Gleitstangen  (24).  Das  freie  untere 
Ende  der  Gleitstangen  (24)  trägt  eine  Kugelkulisse 
(26)  zur  Aufnahme  einer  Verriegelungskugel  (44). 
Der  obere  Lehnenträgerteil  (18)  weist  zwischen  den 
beiden  Gleitstangen  (24)  eine  vertikale,  nach  oben 
federbeaufschlagte  Schaltstange  (34)  auf,  die  sich 
vom  Inneren  der  Kugelkulisse  (26)  bis  zum  oben 
liegenden  Entriegelungsdrücker  (32)  erstreckt.  Letz- 

^@@terer  steht  im  Bereich  der  Abkröpf  ung  des  oberen 
^   Lehnenträgerteils  (18)  nach  oben  über  dessen  Um- 

hüllung  (22,  30)  vor.  Der  rohrförmige  untere  Lehnen- 

^   trägerteil  (20)  weist  ebenfalls  ovalen  Querschnitt  auf 
(VJund  nimmt  in  seinem  mit  einer  Vielfach-Rasteinrich- 
jyjtung  (48)  für  die  Verriegelungskugel  (44)  versehenen 
0)  Innenraum  die  Gleitstangen  (24)  samt  Kugelkulisse 
CO  (26)  und  Schaltstange  (34)  auf. 
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Stuhl  mit  höhenverstellbarer  Rückenlehne 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Stuhl,  insbesondere 
Bürostuhl,  mit  höhenverstellbarer  Rückenlehne  an 
einem  Rückenlehnenträger  aus  zwei  teleskopartig 
vertikal  ineinander  verschieblichen  Teile:,  von  de- 
nen  einer  an  der  Rückenlehne,  der  andere  an  der 
Stützkonstruktion  befestigt  ist  und  die  in  unter- 
schiedlichen  Relativlagen  zueinander  durch  eine 
Verriegelungseinrichtung  mit  Rasten  für  eine  Ver- 
riegelungskugel  fixierbar  sind,  der  ein  Entriege- 
lungsdrücker  zugeordnet  ist. 

Ein  bekannter  Stuhl  mit  höhenverstellbarer 
Rückenlehne  in  dieser  Art  (DE  36  35  244  AI)  greift 
mit  dem  einen  der  beiden  ineinander  verschiebli- 
chen  Teile  direkt  von  unten  in  die  Rückenlehne  ein, 
während  der  andere  der  beiden  Teile  mit  seinem 
unteren  Ende  am  Sitzträger  angebracht  ist.  In  der 
Projektion  in  die  Horizontale  liegt  somit  die  ganze 
Einrichtung  unter  der  Rückenlehne.  Überdies  liegt 
bei  dieser  Konstruktion  der  Rückenlehnenträger  nur 
auf  einer  kurzen  Strecke  frei.  Dies  macht  es  erfor- 
derlich,  den  Entriegelungsdrücker  für  die  Entriege- 
lung  der  beiden  teleskopartig  ineinander  verschieb- 
lichen  Teile  seitlich  anzubringen.  Damit  ist  aber 
eine  Einhandverstellung  nicht  mehr  möglich.  Es 
muß  vielmehr  mit  der  einen  Hand  der  Rückenleh- 
nenträger  ergriffen  und  der  Entriegelungsdrücker 
betätigt  werden,  während  mit  der  anderen  Hand 
die  gewünschte  Höhenverstellung  der  Rückenlehne 
vorgenommen  wird. 

Bekannt  ist  aber  auch  schon  ein  Rückenleh- 
nenträger  mit  teleskopartig  ineinander  verschiebli- 
chen  Teilen,  der  an  seinem  oberen  Ende  über 
einen  U-förmigen,  horizontal  liegenden  Anschluß 
mit  der  Rückenlehne  verbunden  ist.  Aufgrund  sei- 
ner  Gestalt  kann  dieser  Teil  nur  schwer  mit  einer 
Hand  ergriffen  werden. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine 
Rückenlehnen-Höhenverstellung  für  Stühle  für  die 
Einhandbedienung  und  zugleich  ergonomisch  so 
günstig  auszubilden,  daß  der  Rückenlehnenträger 
im  Bereich  seiner  Anbringung  an  der  Rückenlehne 
bequem  von  der  die  Rückenlehnen- 
Höhenverstellung  betätigenden  Hand  ergriffen  wer- 
den  kann. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  im  Anspruch  1 
gekennzeichnet.  Zweckmäßige  Ausgestaltungen 
sind  in  den  Unteransprüchen  angegeben. 

Man  erkennt,  daß  hier  der  als  Flachovalrohr 
ausgebildete  Rückenlehnenträger  an  seinem  obe- 
ren  Ende  einfach  zur  Rückenlehne  hin  abgekröpft 
ist.  Hier  kann  deshalb  der  Rükkenlehnenträger 
leicht  mit  einer  Hand  untergriffen  werden,  wobei 
die  Form  des  Flachovalrohres  den  Zugriff  erleich- 
tert  und  ein  gutes  Umschließen  mit  den  vier  Fin- 
gern  mit  Ausnahme  des  Daumens  von  hinten  er- 

laubt.  Der  Daumen  kommt  dabei  auf  der  Oberseite 
des  Rückenlehnenträgers  zu  liegen.  Gerade  an  die- 
ser  Stelle,  also  nach  oben  über  die  Umhüllung  des 
Rückenlehnenträgers  im  Bereich  der  Abkröpfung 

5  vorstehend,  ist  der  Entriegelungsdrücker  für  die 
Verriegelungseinrichtung  angeordnet.  Es  genügt 
somit  eine  Hand  des  Benutzers,  die  den  Rücken- 
lehnenträger  umfaßt,  mit  dem  Daumen  den  Entrie- 
gelungsdrücker  betätigt  und  sodann  die  Rücken- 

w  lehne  nach  Wunsch  nach  oben  beziehungsweise 
unten  verstellt. 

Im  Innenaufbau  wird  die  Flachovalform  des 
Rückenlehnenträgers  einfach  dadurch  ermöglicht, 
daß  der  obere  Lehnenträgerteil  zwei  Gleitstangen 

15  aufweist,  die  zueinander  parallel  in  Abstand  vonein- 
ander  in  den  oberen  Lehnenträgerteil  festgelegt 
sind.  Derartige  zueinander  parallele  Gleitstangen 
sind  als  stabile  und  zugleich  einfache  Bauelemente 
bekannt  und  bestens  bewährt.  An  dieser  Stelle  wird 

20  überdies  die  ergonomisch  günstige  Querschnitts- 
form  des  Rückenlehnenträgers  durch  die  Auswahl 
gerade  dieser  bekannten  Führung  unterstützt.  Un- 
terstützt  wird  durch  die  gewählte  Konstruktion  wei- 
ter  die  Unterbringung  einer  Schaltstange  zur  Ver- 

25  bindung  der  Verriegelungseinrichtung  mit  dem  En- 
triegelungsdrücker.  Diese  kann  nämlich  jetzt  im 
Freiraum  zwischen  den  beiden  Gleitstangen  unter- 
gebracht  werden,  ohne  daß  dadurch  die  Stabilität 
und  die  gute  Führung  der  Einrichtung  leiden  müß- 

30  te.  Die  Stabilität  der  im  oberen  Lehnenträgerteil 
gelagerten  Gleitstangen  wird  weiter  dadurch  unter- 
stützt,  daß  ihre  unteren  freien  Enden  von  der  Ku- 
gelkulisse  zur  Aufnahme  der  Verriegelungskugel 
verbunden  und  damit  stabilisiert  sind. 

35  Es  entsteht  ein  formschöner  Rückenlehnenträ- 
ger,  der  bequem  ergriffen  werden  kann  und  eine 
Einhandbedienung  der  Höhenverstellung  erlaubt. 

Weitere  Einzelheiten,  Vorteile  und  Merkmale 
der  Erfindung  ergeben  sich  aus  den  folgenden 

40  Zeichnungen,  auf  die  wegen  der  erfindungswesent- 
lichen  Offenbarung  aber  im  folgenden  nicht  näher 
erläuterten  Einzelheiten  ausdrücklich  verwiesen 
wird.  Es  zeigen: 

Fig.  1  teilweise  aufgerissen  und  im  Schnitt 
45  eine  Ausführungsform  der  Erfindung, 

Fig.  2  einen  Aufriß  der  Ausführungsform 
nach  Fig.  1  in  anderer  Relativstellung  der  teleskop- 
artig  ineinander  verschiebbaren  Teile, 

Fig.  3  eine  Fig.  1  ähnliche  Seitenansicht  in 
so  der  Stellung  der  Teile  nach  Fig.  2, 

Fig.  4  einen  Schnitt  bei  Linie  C  -  D  von  Fig. 
1, 

Fig.  5  einen  Schnitt  bei  Linie  E  -  F  von  Fig. 
1, 

Fig.  6  einen  Schnitt  bei  Linie  G  -  H  von  Fig. 
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2. 
Von  einem  Bürostuhl  ist  nur  die  Verbindung 

der  Stützkonstruktion  mit  der  Rückenlehne  in  den 
Figuren  dargestellt.  Zur  Befestigung  der  nicht  ge- 
zeigten  Rückenlehne  dient  ein  Schraubblech  10, 
durch  das  hindurch  die  Rückenlehne  von  hinten 
festgeschraubt  wird.  Das  Schraubblech  10  ist  am 
vorderen  Ende  des  Lehnenträgers  um  eine  dort 
gelagerte  horizontale  Querachse  12  in  beschränk- 
tem  Rahmen  schwenkbar.  Ein  zwischen  das  vorde- 
re  Ende  des  Lehnenträgers  und  das  Schraubblech 
10  eingesetzter  Dämpfungsgummi  14  verhindert 
dabei  einen  harten  Anschlag  und  gibt  eine  immer 
gleiche  Grundstellung  der  Rükkenlehne  vor.  Die 
Anschlußkonstruktion  des  Lehnenträgers  an  die 
Rückenlehne  wird  optisch  durch  eine  Gelenkkappe 
16  abgedeckt. 

Der  Lehnenträger  besteht  aus  zwei  vertikal  in- 
einander  verschieblichen  Teilen,  von  denen  der 
obere  Lehnenträgerteil  18  über  das  Schraubblech 
10  fest  mit  der  Rückenlehne  und  der  untere  Leh- 
nenträgerteil  20  fest  mit  der  Stützkonstruktion  des 
Bürostuhls  verbunden  ist. 

Der  obere  Lehnenträgerteil  18  ist  an  seinem 
mit  der  Rückenlehne  verbundenen  oberen  Ende 
aus  der  Vertikalen  um  90°  abgekröpft,  wie  das  die 
Figuren  1  und  3  deutlich  erkennen  lassen.  Entspre- 
chend  besteht  der  obere  Lehnenträgerteil  18  aus 
einem  Trägerteil  22  aus  Kunststoff,  in  das  die  Köp- 
fe  zweier  im  Querschnitt  kreisrunder  Gleitstangen 
24  eingegossen  sind.  Die  Gleitstangen  24  liegen 
untereinander  parallel  vertikal  und  in  Abstand  von- 
einander,  so  daß  zwischen  ihnen  ein  Freiraum 
bleibt.  Die  beiden  Gleitstangen  24  sind  an  ihrem 
freien  unteren  Ende  durch  eine  Kugelkulisse  26 
verbunden,  die  durch  Sicherungsscheiben  28  auf 
dem  freien  Ende  der  Gleitstangen  festgelegt  wird. 

Der  Trägerteil  22  ist  im  Bereich  seines  An- 
schlusses  an  die  Rückenlehne  massiv  ausgebildet 
und  umfaßt  auch  die  Gleitstangenköpfe  noch  mas- 
siv,  wie  sich  insbesondere  auch  aus  den  Darstel- 
lungen  der  Figuren  4  und  5  ergibt.  Es  ist  jedoch 
der  Trägerteil  22  des  oberen  Lehnenträgerteils  18 
in  seinem  unteren  Bereich  zur  Aufnahme  des  un- 
teren  Lehnenträgerteils  20  ausgenommen,  wie  das 
Fig.  1  und  Fig.  6  erkennen  lassen.  Die  vollständige 
Umhüllung  der  in  das  Innere  des  oberen  Lehnen- 
trägerteils  18  aufgenommenen  Teile  wird  durch 
eine  Innenabdeckung  30  ergänzt,  die,  wie  das  wie- 
derum  Fig.  6  deutlich  erkennen  läßt,  in  eine  Nut- 
und  Feder-Verbindung  an  den  Außenenden  des 
Trägerteils  22  eingeschoben  wird.  Die  Innenabdek- 
kung  30  wird  überdies  durch  ein  Befestigungsmit- 
tel,  beispielsweise  durch  eine  Schraube,  mit  der 
Trägerteil  26  fest  verbunden. 

Aus  den  Figuren  1  und  3  ist  in  Verbindung  mit 
den  Figu  ren  2  bis  6  deutlich  zu  erkennen,  daß 
Trägerteil  22  und  Innenabdeckung  30  miteinander 

ein  Flachovalrohr  bilden.  Dieses  ist  gut  mit  einer 
Hand  zu  greifen  und  erlaubt  das  Nachobenziehen 
oder  Absenken  des  oberen  Lehnenträgerteils  18 
durch  Untergreifen  im  Bereich  der  Abdeckung  nach 

5  der  Betätigung  des  EntriegelungsdrUckers  32. 
Der  Entriegelungsdrücker  32  steht  durch  eine 

Durchbrechung  auf  der  Oberseite  des  Trägerteils 
22  nach  oben  vor,  und  zwar  an  der  ergonomisch 
richtigen  Stelle  für  die  Betätigung  mit  dem  Daumen 

10  der  Hand,  die  den  oberen  Lehnenträgerteil  18  zur 
Höhenverstellung  untergreift. 

Der  Entriegelungsdrücker  32  ist,  wie  Fig.  2 
erkennen  läßt,  auf  das  obere  Ende  einer  Schalt- 
stange  34  aufgeschnappt.  Diese  Schaltstange  ist  in 

rs  der  Mitte  zwischen  den  Gleitstangen  24  und  paral- 
lel  zu  diesen  vertikal  angeordnet.  Hierfür  weist  der 
Trägerteil  22  in  seinem  oberen  Abschnitt  eine  ent- 
sprechende  Ausnehmung  auf  (Fig.  4,  Fig.  5),  wäh- 
rend  die  Schaltstange  im  übrigen  im  Inneren  der 

20  aus  den  Teilen  22  und  30  gebildeten  Umhüllung 
beziehungsweise  im  Inneren  des  ebenfalls  hohl 
ausgebildeten  unteren  Lehnenträgerteils  20  ver- 
läuft.  Die  aus  Kunststoff  ausgebildete  Schaltstange 
34  weist  an  ihrem  unteren  Ende  eine  zylindrische 

25  Führungsstange  36  auf  (Fig.  1),  die  eine  entspre- 
chende  Führungsöffnung  der  Kugelkulisse  26  nach 
unten  durchsetzt  und  auf  die  eine  Druckfeder  38  in 
Gestalt  einer  Schraubenfeder  aufgesetzt  ist,  die 
sich  mit  ihrem  unteren  Ende  an  der  Kugelkulisse 

30  26  abstützt,  während  ihr  oberes  Ende  sich  an  der 
Schaltstange  34  in  einer  um  die  Führungsstange 
36  herum  ausgebildeten  Stützfläche  abstützt. 
Durch  die  Druckfeder  38  wird  also  die  Schaltstange 
34  ständig  nach  oben  beaufschlagt.  Durch  Betäti- 

35  gung  des  Entriegelungsdrückers  32  kann  hingegen 
die  Schaltstange  34  entgegen  der  Wirkung  der 
Druckfeder  38  nach  unten  verlagert  werden. 

Nun  weist  die  Schaltstange  34  im  Bereich  der 
Kugelkuiisse  26  eine  trapezförmige  Ausnehmung 

40  40  auf,  wie  das  besonders  Fig.  1  im  einzelnen 
zeigt. 

Wie  die  Schaltstange  34,  so  weist  auch  die 
Kugelkulisse  26  in  ihrem  Inneren  eine  Ausnehmung 
42  auf.  Die  Ausnehmungen  40  und  42  wirken  je 

45  nach  der  Relativstellung  von  Kugelkulisse  26  und 
Schaltstange  34  zusammen,  um  eine  Verriege- 
lungskugel  44  in  ihr  Inneres  aufzunehmen  oder 
durch  einen  Schrägdurchbruch  46  in  der  Außen- 
wand  der  Kugelkulisse  mit  Hilfe  einer  der  Schräg- 

50  flächen  der  trapezförmigen  Ausnehmung  40  der 
Schaltstange  34  nach  außen  zu  drücken.  Für  die- 
sen  Zweck  weist  die  Kugelkulisse  26  als  Begren- 
zung  oben  eine  Horizontalwand  auf,  gegen  die  die 
Verriegelungskugel  44  aufläuft,  wenn  sie  von  der 

55  Ausnehmung  40  der  Schaltstange  34  in  deren  in 
Fig.  1  gezeigter  Verriegelungsstellung  nach  oben 
gedrückt  wird.  Wird  jedoch  durch  Betätigung  des 
Entriegelungsdrückers  32  die  Schaltstange  nach 

3 
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unten  gedrückt,  dann  kann  die  Verriegelungskugei 
44  entlang  einer  schräg  nach  unten  und  hinten 
gerichteten  Schrägfläche  des  Schrägdurchbruchs 
46  in  die  Ausnehmung  40  der  Schaltstange  einfal- 
len,  so  daß  die  Verriegelungskugel  über  den  Um- 
fang  der  Kugelkulisse  nicht  mehr  vorsteht  und  des- 
halb  keine  Verriegelung  mit  einer  unten  noch  näher 
zu  beschreibenden  Rasteinrichtung  48  bewirkt. 

Auch  der  untere  Lehnenträgerteil  20  ist  als 
Flachovalrohr,  und  zwar  derart  ausgebildet,  daß  er 
im  hohlen  Innenraum  der  aus  Trägerteil  22  und 
Innenabdeckung  30  gebildeten  Umhüllung  des 
oberen  Lehnentragteils  18  vertikal  teleskopartig 
verschiebbar  ist.  Im  Inneren  des  den  unteren  Leh- 
nenträgerteil  20  bildenden  Flachovalrohres  ist  eine 
Rasteinrichtung  48  in  Form  eines  Kunststoffteils 
eingesetzt.  Dies  geschieht  derart,  daß  die  Rastein- 
richtung  48  relativ  zu  den  den  unteren  Lehnenträ- 
gerteil  20  bildenden  Flachovalrohr  unbeweglich 
festgelegt  ist.  Dafür  weist  die  Rasteinrichtung  48  an 
ihrem  oberen  Ende  einen  fianschartigen  radialen 
Vorsprung  50  auf,  mit  dem  sich  die  Rasteinrichtung 
48  am  oberen  Ende  des  dem  unteren  Lehnenträ- 
gerteil  20  bildenden  Flachovalrohres  abstützt.  Die- 
ses  Flachovalrohr  weist  überdies  in  einem  Wand- 
abschnitt  etwas  unterhalb  seines  oberen  Endes  ein 
Fenster  52  auf,  in  das  eine  Verriegelungsnase  54 
der  Rasteinrichtung  elastisch  eingreift.  Die  Verrie- 
gelungsnase  hat  dabei  eine  horizontale  obenliegen- 
de  Stützfläche,  mit  der  sie  die  oben  liegende  hori- 
zontale  Begrenzung  des  Fensters  52  untergreift. 
Wird  also  die  Rasteinrichtung  48  in  das  Flachoval- 
rohr  eingeschoben,  das  den  unteren  Lehnenträger- 
teil  20  bildet,  so  wird  durch  den  Anschlag  des 
Vorsprungs  50  auf  dem  oberen  Ende  dieses  Rohrs 
und  das  Einspringen  der  Verriegelungsnase  54  in 
das  Fenster  52  die  Rasteinrichtung  48  gegenüber 
dem  Flachovelrohr  festgelegt.  Die  Rückseite  der 
Verriegelungsnase  ist  angeschrägt  ausgebildet,  so 
daß  die  Verriegelungsnase  beim  Eindrücken  der 
Rasteinrichtung  48  in  das  Flachovalrohr  von  selbst 
ausweicht,  bis  sie  im  Bereich  des  Fensters  52 
wieder  radial  nach  außen  bewegt  werden  kann. 
Dies  alles  erfolgt  durch  die  Materialauswahl  für  die 
Rasteinrichtung  48,  die  aus  einem  elastischen 
Kunststoff  besteht  sowie  die  Ausbildung  der  Verrie- 
gelungsnase  54  auf  die  in  Fig.  1  gezeigte  Weise. 

Die  Rasteinrichtung  48  weist  nun  überdies 
übereinander  eine  Reihe  von  Vertiefungen  56  auf. 
Es  können  beispielsweise  zehn  solche  Vertiefun- 
gen  auf  einer  Strecke  von  8  cm  vorgesehen  wer- 
den,  die  somit  eine  Höhenverstellung  um  insge- 
samt  8  cm  erlauben.  Die  Vertiefungen  56  sind,  da 
zur  Aufnahme  der  Verriegelungskugel  44  bestimmt, 
in  der  Draufsicht  kreisförmig,  in  der  Seitenansicht 
(Fig.  1)  aber  rechtwinklig.  Es  handelt  sich  also  um 
kegelförmige  Vertiefungen  in  der  Rasteinrichtung 
48.  Die  Vertiefungen  46  sind  so  flach,  daß  die 

Verriegelungskugel  44  nur  zu  maximal  einem  Drit- 
tel  ihres  Durchmessers  in  die  Vertiefungen  ein- 
greift.  Dadurch  wird  jede  Reaktionsträgheit  vermie- 
den  und  sichergestellt,  daß  bei  Betätigung  des 

5  Entriegeldungsdrückers  32  und  entsprechendem 
Verschieben  der  Schaltstange  34  nach  unten  die 
Verriegelsungs  kugel  44  bereitwillig  über  den 
Schrägdurchbruch  46  nach  unten  in  das  Innere  der 
Kugelkulisse  26  und  die  Ausnehmung  40  der 

10  Schaltstange  34  einfällt. 

Bezugszeichenliste: 

15 
10  Schraubblech 
12  Querachse 
14  Dämpfungsgummi 
16  Geienkkappe 

20  1  8  oberer  Lehnenträgerteil 
20  unterer  Lehnenträgerteil 
22  Trägerteil  (von  1  8) 
24  Gleitstangen 
26  Kugelkulisse 

25  28  Sicherungsscheiben 
30  Innenabdeckung 
32  Entriegelungsdrücker 
34  Schaltstange 
36  Führungsstange 

30  38  Druckfeder 
40  Ausnehmung  (von  34) 
42  Ausnehmung  (von  26) 
44  Verriegelungskugel 
46  Schrägdurchbruch 

35  48  Rasteinrichtung 
50  Vorsprung 
52  Fenster 
54  Verriegelungsnase 
56  Vertiefungen 

40 

Ansprüche 

1.  Stuhl,  insbesondere  Bürostuhl,  mit  höhen- 
45  verstellbarer  Rückenlehne,  an  einem  Rückenleh- 

nenträger  aus  zwei  teleskopartig  vertikal  ineinander 
verschieblichen  Teilen,  von  denen  einer  an  der 
Rückenlehne,  der  andere  an  der  Stützkonstruktion 
befestigt  ist  und  die  in  unterschiedlichen  Relativla- 

50  gen  zueinander  durch  eine  Verriegelungseinrich- 
tung  mit  Rasten  für  eine  Verriegelungskugel  fixier- 
bar  sind,  der  ein  Entriegelungsdrücker  zugeordnet 
ist,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  an  seinem  oberen  Ende  zur  Anbringung  an 

55  der  Rückseite  der  Lehne  abgekröpfte  obere  Leh- 
nenträgerteil  (18)  einen  ovalen  Querschnitt  aufweist 
und  in  seinem  Inneren  zwei  beabstandete,  zueinan- 
der  parallel,  vertikale  Gleitstangen  (24)  trägt, 

4 
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daß  das  freie  untere  Ende  der  Gleitstangen  (24) 
eine  Kugelkulisse  (26)  zur  Aufnahme  der  Verriege- 
lungskugel  (44)  trägt, 
daß  der  obere  Lehnenträgerteil  (18)  im  Freiraum 
zwischen  den  beiden  Gleitstangen  (24)  eine  verti- 
kale,  nach  oben  federbeaufschlagte  Schaltstange 
(34)  aufweist,  die  sich  vom  Inneren  der  Kugelkulis- 
se  (26)  bis  zum  oben  liegenden  Entriegelungsdrük- 
ker  (32)  erstreckt,  der  im  Bereich  der  Abkröpfung 
des  oberen  Lehnenträgerteils  (18)  nach  oben  über 
dessen  Umhüllung  (22,  30)  vorsteht,  und 
daß  der  rohrförmige  untere  Lehnenträgerteil  (20) 
ebenfalls  ovalen  Querschnitt  aufweist  und  einer- 
seits  in  seinem  mit  einer  Vielfach-Rasteinrichtung 
(48)  für  die  Verriegelungskugel  (44)  versehenen 
Innenraum  die  Gleitstangen  (24)  samt  Kugelkulisse 
(26)  und  Schaltstange  (34)  aufnimmt,  andererseits 
in  eine  entsprechende  Ausnehmung  der  Umhüllung 
(22,  30)  des  oberen  Lehnenträgerteils  (18)  aufge- 
nommen  ist. 

2.  Stuhl  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Rasteinrichtung  (48)  für  die  Ver- 
riegelungskugel  (44)  ein  Kunststoffteil  ist,  das  sich 
einerseits  über  einen  radialen  Vorsprung  (50)  auf 
dem  oberen  Ende  des  rohrförmigen  unteren  Leh- 
nenträgerteils  (20)  abstützt,  andererseits  eine  radial 
vorstehende  federnde  Verriegelungsnase  (54)  mit 
oben  liegender  Stützfläche  und  angeschrägter 
Rückseite  aufweist,  die  in  ein  Fenster  (52)  des 
rohrförmigen  unteren  Lehnenträgerteils  (20)  ein- 
greift. 

3.  Stuhl  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet, 
daß  die  Abkröpfung  des  oberen  Lehnenträgerteils 
(18)  zumindest  nahezu  90°  beträgt. 

4.  Stuhl  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Querschnitt  der 
Gleitstangen  (24)  kreisrund  ist. 

5.  Stuhl  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  als  Kunststoffteil  ausgebildete  Schaltstange 
(34)  an  ihrem  unteren  Ende  eine  zylindrische  Füh- 
rungsstange  (36)  aufweist,  die  eine  Führungsöff- 
nung  der  Kugelkulisse  (26)  durchsetzt  und  auf  die 
eine  Druckfeder  (38)  aufgesetzt  ist,  die  sich  einen- 
dig  auf  der  Kugelkulisse,  anderendig  an  einer  am 
Ende  der  Führungsstange  (36)  ausgebildeten 
Stützfläche  der  Schaltstange  (34)  abstützt. 

6.  Stuhl  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Rasteinrichtung  (48)  eine  Anzahl  in  einer 
Reihe  übereinander  angeordneter  Vertiefungen  (56) 
aufweist,  in  die  die  Verriegelungskugel  (44)  nur  zu 
maximal  einem  Drittel  ihres  Durchmessers  ein- 
greift. 

7.  Stuhl  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 
daß  die  Kugelkulisse  (26)  in  ihrem  Inneren  eine 

Ausnehmung  für  die  Verriegelungskugel  (44)  auf- 
weist,  die  oben  durch  eine  Horizontalwand  und 
unten  durch  einen  Schrägdurchbruch  (46)  der  Au- 
ßenwand  der  Kugelkulisse  gebildet  ist,  dessen 

5  nach  unten  und  zum  Inneren  der  Kugelkulisse  ge- 
neigte  Schrägfläche  mit  derjenigen  der  Wand  der 
Rast-Vertiefungen  (56)  fluchtet. 

8.  Stuhl  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 

10  daß  die  Schrägflächen  gegenüber  der  Horizontalen 
um  zumindest  nahezu  45  %  geneigt  sind. 

9.  Stuhl  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 
daß  die  Schaltstange  (34)  an  ihren  im  Inneren  der 

75  Kugelkulisse  (26)  liegenden  Abschnitt  eine  Ausneh- 
mung  (40)  zur  Aufnahme  der  Verriegelungskugel 
(44)  aufweist,  deren  Tiefe  nur  etwas  geringer  ist  als 
der  Durchmesser  der  Verriegelungskugel  und  de- 
ren  untere  Wand  eine  Schrägfläche  ist,  die  mit  der 

20  Schrägfläche  der  Kugelkulisse  zumindest  nahezu 
lotrecht  steht. 

10.  Stuhl  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  auch  die  Umhüllung  (22,  30)  des  oberen  Leh- 

25  nenträgerteils  (18)  ein  Kunststoffteil  ist. 
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